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Gegengewicht von außen entgegen wirken. Was 
geſchieht mit dem unbotmäßigen Soldaten? Im 
3 N Kriege wird er auf den Sandhaufen geſtellt und er⸗ 
Die Berathung der Umſturzvorlage wird fort. | ſchoſſen. Mit dem Anſtifter machen wir allerdings 
geſetzt. auch wenig Federleſen. Deshalb erbitten wir von 
. Graf Limburg-Stirum (konſ.) erklärt, daß | Ihnen die Mittel, daß wir darauf verzichten können. 
feine Freunde und er auf dem Boden der Rede des] derartige Exempel ſtatuiren zu müſſen. (Lebhafter 
Herrn v. Stumm ſtehen. Die Rede Auers ſei ſehr ] Beifall rechts) 
geſchickt geweſen, ändere aber nichts an der bekannten Juſtizminiſter Schönſtedt: In weiten Volks⸗ 
Thatſache, daß die Beſtrebungen der Sozialdemokratie kreiſen, auf dem platten Lande habe man ſehr wohl 
ftet3 Gewaltsmitteln zuneigen. Auer habe die Mängel | die Empfindung, daß gegen die Dinge, wie ſie heute 
des beſtehenden Staates beleuchtet. Das ſei nicht | in Volksverſammlungen paſſiren, etwas geſchehen 
ſchwer; würde der Zukunftsſtaat der Sozialdemokratie] müſſe. (Sehr richtig) Habe man noch das Vertrauen 
beſtehen, er würde erheblich ſchwerere Mängel auf: zur Unabhängigkeit der Rechtspflege, jo Tolle man 
weiſen. Da er in erſter Linie bei Weitem nicht fo | wenigſtens die Vorlage prüfen; nur dann könne man 
„ produktionsfähig fein würde, wie der jetzige Staat,] ſich einfach ablehnend verhalten, wenn man das Ver⸗ 
fo dürften Armuth und Elend in viel größerem Maße | trauen zur Rechtspflege verloren habe. (Beifall rechts.) 
als jetzt in die Erſcheinung treten. Treu und Glauben Abg. Dr. v. Bennig ſen (ntlb.): Er glaube, 
möge im eigenen Lager der Sozialdemokratie gelten, | daß in den Köpfen anderer freifinniger Politiker ſich 
andern Parteien und dem Staate gegenüber würden die Auffaſſung über die Gefährlichkeit der Sozial⸗ 
ſie verleugnet. Redner empfiehlt Annahme der Vor-] demokratie anders geſtalte als Herr Munckel es hier 
lage und iſt mit einer Ueberweiſung an die Kommiſſion ] darſtelle und es ſei ein ſeltſames Beginnen eines frei⸗ 
N einverſtanden. Eine Ablehnung der Vorlage würde] finnigen Abgeordneten in derartiger Weiſe über die 


Vom Reichstage. 


11. Sitzung am 10. Januar. 


eine neue Einbringung mit bedeutend ſchärferen Be | bedenklichen Erſcheinungen der Sozialdemokratie zu 
ſtimmungen zur Folge haben. (Beifall rechts.) urtheilen. Redner hegt die Hoffnung, daß es mit dem 
{ Abg. Munckel (frſ. Vp.) wendet fih in längerer [Zentrum gemeinſam gelingen wird, ſich über die Vor 
Reede gegen die Vorlage. Dieſelbe würde ſchon des-] lage zu verſtändigen. Die Wünſche und Beſtrebungen 
halb keine einheitliche Anwendung finden, weil wir des Zentrums an die Regierung ſeien doch von ver⸗ 
ein Staatsanwaltsmonopol haben und eine Anklage | ſchwindender Bedeutung gegenüber der gemeinſamen 
gegen die Herren Agrarier würde wohl kaum ftatt- | Gefahr, die allen Parteien von der Sozialdemokratie 
finden. Somit wäre ein Ausnahmegeſetz geſchaffen, | drohe und gegen die ſich Alle wenden müßten. Setze 
gegen welches feine Partei prinzipiell wäre. Wohin | man Mißtrauen in die richterliche Thätigkeit, fo ſeien 
uns dieſes Geſetz führen würde, bewieſen die Konſe⸗] alle Strafbeſtimmungen gefährlich. Der Hauptzweck 
quenzen der Vorgänge vom 6. Dezember. Nur der | der Sozialdemokratie ſei die Hineintragung ihrer 
Umſturz von unten würde befiraft werden, während [Ideen in die Armee. Der Vorſchlag des Herrn von 
Das Geſetz] Stumm fei nicht ausführbar, den Sozialdemokraten 
das aktive und paſſive Wahlrecht zu entziehen. Ebenſo 
ſei die Ausweiſung der Sozialiſten unmöglich, es 
würden an Stelle der Ausgewieſenen ſtets neue 
Elemente treten. Die Sozialdemokratie wiſſe eben 
—— nn Die Bewegun 
der Arbeiter in den Induſtrie⸗Bezirken ſei übrigens 
Smini 1 I nicht gleichbedeutend mit der Sozialdemokratie. Redner 
: »Schellendorff: Auch er | empfiehlt Prüfung der Vorlage. . 
kauen zur Armee und wiſſe, daß fie voll ; Abg. Dr. Barth (fr. Vp.) wendet ſich in 
andig immun gegen Anſteckungsgefahr ſei. Aber die | längerer Ausführung gegen die Vorlage. Dieſelbe ſei 
ſyſtematiſche Untergrabung der Disziplin, wie fie ver⸗in ihrer Form ſo wenig präziſe ausgedrückt, daß man 
ſucht wird, die Vertheilung der Flugblätter in dem | mit ihren Strafbeſtimmungen machen könne, was man 
Kafernen. die verſteckte Agitation der Sozialdemokratie] wolle. Ganz ungenügend und auch unnöthig ſei aber 
die Vorlage den Sozialdemokraten gegenüber. Daſelbſt 
herrſche ein wohlgeſchulte Disziplin und gute Organi⸗ 
ſation, die Uebergriffe im eigenen Intereſſe nicht 
dulden würde, Man könne auch garnicht beweiſen, 
daß die Sozialdemokratie nach der Richtung der Ge 
waltthätigkeit hin ſich entwickelt habe, eher gehe die 
Entwickelung nach der entgegengeſetzten Seite. Mit 
polizeilichen Maßregeln ſchließe man die Partei nur 
feſter zuſammen und hindere den natürlichen Zerſetzungs⸗ 
prozeß, der ſich ſchnell vollziehen würde, wenn man 
der Partei die freie Entwickelung laſſe. Er bekämpfe 


unter den Soldaten müſſe zur Vorſicht mahnen. Die 
vorſichtige und überlegte Operationsweiſe der Sozial ⸗ 
demokratie dürfe nicht falsch gedeutet werden. Wenn auch 
heute noch nicht den Führern der Zeitpunkt zu Losſchlagen 
gekommen erſcheine, ſo läge das an den noch für ſie 

zur Zeit ungünſtigen Verhältniſſen. Redner fährt 
fort: Wir haben aber auch mit denen zu rechnen, 


N 

die ſchon von Jugend auf verdorben ſind und in den 
Fabriken viel unverdautes Zeug gehört haben. Die 
wollen wir zu guten Soldaten machen und es gelingt 
uns auch zum Theil Aber es darf dem nicht ein 
Unterhaltung. Auch von Amberg ſelbſt hörte 
Georg gutes über Hubert. Er hatte ſich vor 
ſeinem erſten Beſuche dort ſeit Huberts Eintritt 
in das Geſchäft gefürchtet und den Beſuch des⸗ 
halb ungewöhnlich lange hinausgeſchoben. Nun 
9. . erlebte er eine angenehme Enttäuſchung. Amberg 
Die nächſten Tage verliefen in einer Negel- | war des Lobes voll über Huberts Pflichttreue 
mäßigkeit, die für Georg, feiner ganzen Natur und feinen regen Eifer. Es unterlag für ihn 
entſprechend, etwas Erbauliches hatte. Ruhig] kaum mehr einem Zweifel, daß man ihn dauernd 
und ſtetig fortarbeiten, das war für ihn ber | im Geſchäft würde brauchen können, und daß 
| höchſte Lebensgenuß. Und wenn er daneben] Huberts Zukunft ſich bei anhaltendem guten 
noch heimlich ſeine verſchwiegenen Träume Willen ſeinerſeits als geſichert betrachten laſſe. 
ſpann, fo kümmerte das Niemanden etwas und Amberg hatte Hubert auch geſellſchaftlich an ſich 
that ſeiner Arbeit keinen Eintrag. Er hatte feſſeln wollen, war aber hier auf einen ent⸗ 
kaum jemals fo viel vor ſich gebracht wie in | ſchiedenen, wenn auch höflich dankbar kund 
dieſen Tagen. Die innere Ruhe ſteigerte ſeine gegebenen Widerſtand geſtoßen; Hubert hatte 
Leiſtungsfähigkeit noch, und er ſagte ſich über | abgelehnt, in ſeiner jetzigen Stellung in Verkehr 
dies, daß er vieles nachzuholen und alles das | mit feinem Vorgeſetzten zu treten. Dennoch 
wieder einzubringen habe, was die veränderten] war das Verhältniß beider Männer zu einander 
Umſtände von ihm eingefordert hatten. Er | ein freundliches, und die Angeſtellten des 
wußte ja, weshalb er als ein feſt und ficher | Geſchäfts, mit denen Hubert in Berührung 
auf ſich ſelbſt ſtehender Mann erſcheinen mußte.] kam, konnten feine humorvolle Leutſeligkeit nicht 
Hubert ſchien ſich ganz in feine Thätigkeit] genug rühmen. Auch hier wieder, wie überall, 

gefunden zu haben. Sein raſches und leicht: hatte er ſich die Herzen im Sturm erobert. 
lebiges Temperament hatte ihm offenbar gute So ging Alles vortrefflich, und wenn Hubert 
Dienſte dabei geleiſtet. Er ſprach zwar immer] mit ſeinem kleinen Gehalt, trotzdem er ſeine 
mit einer gewiſſen Ironie von feinem Thun | Anſprüche an das Leben immer weiter herab⸗ 
und Treiben, aber er war guter Dinge dabei] zuſchrauben bereit war, nicht auskommen konnte, 
und ſeine liebenswürdige Friſche hatte etwas An- | jo ließ ſich ihm kein Vorwurf daraus machen, 
ſteckendes für Georg. Offenbar nahm Hubert] und Georg gab ihm hin und wieder, was er 
den Zwang der Verhältniſſe mit leidlicher] brauchte. Nur über ſeine Abende verfügte 
Faſſung hin, und die Hoffnung auf eine beſſere] Hubert nicht gern, es war ihm ſichtlich ein 
Zukunft tröſtete ihn ſchnell darüber weg.] Zwang, wenn Georg ein abendliches Zu⸗ 
Ambergs perſönliche Zuvorkommenheit mochte] ſammenſein vorſchlug, und da Georg ſelber mit 
gleichfalls das Ihrige zur glücklichen Umſchiffung | Arbeiten überhäuft war und das Kneipenleben 
aller Klippen beitragen. Wenn die Brüder ſich] nicht liebte, ließ er Hubert ſeine Freiheit. 
Mittags im Reſtaurant Rieben trafen, war | Wahrſcheinlich nutzte dieſer ſie, um durch irgend 
Hubert gewöhnlich voll ſprudelnder Laune und | eine Privatthätigkeit ſich neue Einnahmen zu 
faft niemals ſtahl ſich ein Mißton in ihre verſchaffen, war aber zu ſtolz, um das einzu⸗ 


Feuilleton. 
Iwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 


(Fortjegung.) 


Weſtſeite des 
re li 


das Geſetz in ſeinen Kernpunkten und auch in den 
Nebenpunkten behalte ich mir die gründliche Prüfung 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe vor. 


(Beifall.) 
Abg. Colbus (Elſ.) die vorſchlagenen Mittel 


ſeien nicht geeignet, die Ziele zu erreichen, welche die 
Regierung anſtrebt. 
verwerfen. 


Die Vorlage ſei deshalb zu 
Die Weiterberathung wird auf Freitag vertagt. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Januar. 
— Der Kaiſer nahm am Mittwoch Abend 


am Eſſen des Offizierkorps des Leib. Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments in 
Donnerstag Vormittag hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Kriegsminiſters und arbeitete mit 
dem Generaladjutanten v. Hahnke. Nachmittags 
begab ſich die kaiſerliche Familie nach Berlin, 
um für die Wintermonate im Schloſſe Wohnung 
zu nehmen. 
nach Bukow zu fahren, um eine Treibjagd auf 
Haſen abzuhalten. 


deſſen Kaſino theil. 


Der Kaiſer beabſichtigt, Freitag 


— Die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ 


lichen Hoflagers vom Neuen Palais nach 
Berlin erfolgte Donnerstag Nachmittag um 3 
Uhr. 
Schlitten zurückgelegt, während die Kaiſerin 
mit ihren Kindern von Station Wildpark die 
Bahn benutzte. 


Der Kaiſer hat den ganzen Weg per 


— Der Bundesrath trat am Donners⸗ 


tag zu einer Plenarſitzung zuſammen. 


— Ueber die fehlende Inſchrift an der 
Reichstagsgebäudes 
5 „Beichsanzeiger eine Mit: 
theilung, aus der hervorgeht, daß in einer 
früheren Sitzung der Reichstags baukommiſſion 
der Vorſchlag, daß die Inſchrift lauten ſolle: 
„Dem deutſchen Volke“ keinen allgemeinen An⸗ 
klang gefunden hat, daß aber die Inſchriftfrage 
demnächſt in einer neuen Sitzung der Bau⸗ 
kommiſſion auf der Tagesordnung erſcheinen 
werde. Nachdem der Kaiſer der Annahme, daß 
ihm die Inſchrift: „Dem deutſchen Volke“ nicht 
zuſage, widerſprochen hat, iſt anzunehmen, daß 
die Baukommiſſion auf den Vorſchlag des Herrn 
Wallot zurückkommt. 

— Der Juſtizminiſter hatte in einer an die 
Juſtizbehörden gerichteten allgemeinen Verfügung 
vom 14. Dezember v. J. angeordnet, daß nicht 


geſtehen oder die Art derſelben zu verrathen. 
Ein paarmal war er freilich auch im Theater 
geſehen worden, wie Georg wiedererfuhr, aber 
das erklärte er leicht durch ſeine Bekanntſchaft 
mit der jungen Sängerin, die noch immer fort- 
währte und ihm hin und wieder ein Freibillet 
für die Opern eintrug, in welchen jene in kleinen 
Rollen auftrat. Lieb war Georg dieſe Be⸗ 
kanntſchaft nicht, aber er ſah ein, daß Hubert 
keinen Grund hatte, ſie brüsk zu zerreißen, und 
er fühlte ſich ihm gegenüber um ſo weniger 
als Mentor und Moralwächter, als Huberts 
Benehmen und ſein ganzes jetziges Leben zu 
keinerlei Ausſtellungen oder Vorwürfen Anlaß 
gab. Nur dadurch, daß man ihm Vertrauen 
erwies, war Hubert bei ſeinem ſtark ausgebildeten 
Ehrgefühl zu packen, und gerade wenn er ſich 
unbeobachtet ſah, würde er ſeinem Weſen nach 
am eheſten vor allen Ausſchreitungen zurück⸗ 
ſchrecken. 

Ein umfangreicher Kriminalprozeß, in dem 
Georg von mehreren der Angeklagten zum Ver⸗ 
theidiger gewählt worden war, nahm gerade 
jetzt ſeine Zeit mehr als je in Anſpruch. Er 
ging dabei mit ſeiner gewohnten Gewiſſen⸗ 
Haftägkeit zu Werke. Es handelte ſich um eine 
Reihe von Bankerottfällen, die in auffallend 
raſcher Folge ſich in der Stadt ereignet hatten 
und der Staatsanwaltſchaft Gelegenheit boten, 
die Anklage wegen betrügeriſcher Manipulationen 
der Betheiligten zu erheben. Die Aufgabe der 
Vertheidigung war es, nachzuweiſen, daß die 
Falliſſements nur aus Veranlaſſung von ver⸗ 
unglückten kaufmänniſchen Spekulationen erlaubter 
Art eingetreten waren, und ein Verſchulden der 
Angeklagten nicht vorlag. Dies geſtaltete ſich 
nun um ſo ſchwieriger, als unter den letzteren 
ſich nach Georgs Ueberzeugung in der That 
ſolche befanden, die betrügeriſch operirt hatten 
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Landtagsſeſſion vorgeſehen. 
Bedarf nach Ausgabe neuer Anleihebeträge bei 
Preußen für abſehbare Zeit nicht vor. 


Kaiſers Wilhelm II. ſind, 
Vortrag des Kaiſers in dem Neuen Palais vor 
den Abgeordneten bemerken, die ordentlichen 
Ausgaben der Marineverwaltung 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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nur die ihrer Natur nach einer befönderen Be⸗ 
ſchleunigung bedürfenden Haft: und Preßſachen, 
ſondern überhaupt alle Strafſachen mehr 
oder weniger als Eilſachen zu be⸗ 
handeln ſeien, da dies die Aufrechterhaltung der 
ſtaatlichen Autorität, das Intereſſe aller Be⸗ 
theiligten und der Strafzweck gebiete. Nunmehr 
ſind vom Miniſterium des Innern durch Ver⸗ 
fügung vom 29. Dezember auch die Polizei- 
behörden auf die Nothwendigkeit hingewieſen 
worden, daß die bezeichneten Sachen, insbeſondere 
die von den Staatsanwaltſchaften und Straf⸗ 
gerichten an ſie gerichteten Erſuchen, raſch er⸗ 
ledigt werden müſſen. 


— Eine Konvertirungsvorlage in 


betreff der vierprozentigen Anleihe iſt, wie das 


„B. T.“ erfährt, keinesfalls für die nächſte 
Auch liege ein 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 


begann die Berathung des Militäretats. 
Die im Gegenſatz zu früheren Erklärungen des 
Kriegsminiſters beantragte 
Militärintendanturbeamten wurde auf Antrag 
des Abg. 
12 Stimmen abgelehnt. 


Vermehrung der 


Schädler (Zent.) mit 13 gegen 
— Unter der Regierung des gegenwärtigen 
wie wir zu dem 


eſtiegen von 36 856 800 Mk. im Etats jahr 


1894/95. Im neuen Reichs haushaltsetat für 
1895/96 ſind an fortdauernden Ausgaben der 
Marineverwaltung ſogar 55 994656 Mk. an⸗ 
geſetzt. Der Etat iſt ſomit in der Zeit von 
7 Jahren ſchon von 36 856800 Mk auf 
55 994 656 Mk. oder um mehr als 19 Millionen, 
das iſt um mehr als 50 Prozent gewachſen. 
Der Etat der einmaligen Ausgaben für die 
Marine iſt von rund 14 192 000 Mk. im 
Jahre 1890 auf 83701 956 Mk. im Etats⸗ 
entwurf für 1895/96 geſtiegen. Im ganzen 
ſind für einmalige Ausgaben der Marine, ganz 
abgeſehen von den für das nächſte Etatsjahr in 
Ausſicht genommenen Summen, ſchon bis zum 


und durch deren geſetzwidrige Handlungsweiſe 
die Uebrigen mit ins Verderben geriſſen worden 
waren, ohne ſelbſt daran betheiligt geweſen zu 
ſein oder auch nur darum gewußt zu haben. 
Die Letzteren waren allein ſeine Mandanten 
und dieſe galt es, der entehrenden Strafe, 
welche ihnen drohte, zu entziehen. 

Die Arbeitslaſt, die ſich für Georg hier⸗ 
durch aufthürmte, war ſelbſt für feine Raſt⸗ 
loſigkeit faſt erdrückend. Je weiter er ſich in 
die verwickelten kaufmänniſchen Rechtsverhält⸗ 
niſſe hineinvertiefte, die hier in Frage kamen, 
um ſo rieſiger wuchs ſie vor ihm. Dazu 
wurden ihm von den Kollegen, welche die Ver⸗ 
theidigung der Anderen, von Georg für ſchuldig 
gehaltenen Angeklagten übernommen hatten, 
tauſend Schwierigkeiten bei ſeinen Nach⸗ 
forſchungen und Feſtſtellungen in den Weg ge⸗ 
legt. Dennoch ging er unbeirrt und ſtetig 
ſeinen Weg weiter; die Wahrheit mußte ja an 
den Tag kommen und das Recht mußte ja 
triumphiren. Georg war guter Dinge mitten 
in dem Wulſt von aufreibender Arbeit, die ihn 
kaum mehr zu ſich ſelber kommen ließ. Wenn 
es ihm wirklich gelang, ſeinen Mandanten 
unter ſo erſchwerenden Umſtänden zur Frei⸗ 
ſprechung zu verhelfen, konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß er ſich dadurch einen Namen machte. 
Mit einem Schlage würde feine Zukunft dann 
geſichert fein. Er würde aus der bisherigen 
Dunkelheit hervortreten, man würde ihm andere, 
wichtige Mandate anvertrauen, man würde — 
beſonders in den Kreiſen der reichen Kaufmann: 
ſchaft in der Stadt — an ſeinen juriſtiſchen 
Beiſtand in allen bedeutenden Fragen appalliren. 
Dann war er ein gemachter Mann, ſeine Praxis 
würde immer einträglicher werden und dann 
— dann — ſo oft Georg in ſeinen ſchweifenden 
Gedanken, denen er ſich manchmal, wenn er 


1888789 auf 30696 100 Mk. im Eialsſahr 
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1. April dieſes Jahres über 200 Millionen 
Mark, und zwar weſentlich für Schiffsneubauten, 
verwandt worden. 

— Auch offiziös wird jetzt zugeſtanden, daß 
es bei dem Stempelſteuergeſetz, welches 
Herr Miquel dem Abgeordnetenhauſe demnächſt 
vorlegen wird, nicht nur auf eine Reform, ſondern 
auf die Beſchaffung einer Mehreinnahme von 
etwa 13—15 Millionen M. abgeſehen iſt. Der 
„Hamb. Korreſp.“ ſchreibt, ein Defizit in dieſer 
Höhe werde im preußiſchen Etat übrig bleiben, 
wenn die Tabakſteuer im Reichstage unverändert 
angenommen würde oder, was er eher glaube, 
ein Ausgleich im Reichstage auf kalkulatoriſchem 
Wege beſchloſſen wird. Neben der Kodifizirung 
des preußiſchen Stempelrechts ſoll in dem Geſetz 
eine Reihe von Lücken, die in Folge des Auf⸗ 
tretens neuer Verkehrsformen entſtanden waren, 
im Sinne der Stempelpflicht ausgefüllt und 
ſtreitige Fragen im fiskaliſchen Sinne entſchieden 
werden. 

— Wir haben bereits die 7 Punkte mit⸗ 
getheilt, über die der Handelsminiſter von den 
Handelskammern ein Gutachten einfordert. 
Zur Berathung dieſer Fragen iſt nun von dem 
Ausſchuß der Handelskammern von Frankfurt 
a. M., Oppeln, Halberſtadt, Breslau ꝛc. eine 
Konferenz aller preußiſcher Handelskammern auf 
den 21. Januar nach Berlin in den Kaiſerhof 
einberufen worden. 

— Vor einigen Tagen iſt eine Kabinets⸗ 
ordre des Kaiſers durch Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters zur Kenntniß gebracht worden, welche 
beſtimmt, daß Militär muſiker auf öffent: 
lichen Tanzvergnügungen nicht in Uniform 
ſpielen dürfen. Die Ordre ermächtigt jedoch 
die Regimentskommandeure, in begründeten 
Ausnahmefällen Abweichungen zu geſtatten. Der 
Kaiſer hat ſich ferner dahin ausgeſprochen, daß 
auch das Tragen der Uniform bei Ausübung 
öffentlicher Muſikthätigkeit einzuſchränken ſei; 
nur dann ſoll es geſtattet ſein, wenn die Muſik⸗ 
kapelle geſchloſſen oder wenigſtens ein namhafter 
Theil derſelben unter Führung ihres Dirigenten 
auftritt. Nicht entgegen iſt die Ordre dem 
Auftreten der Militärmuſiker in Uniform; auch 
in kleinen Trupps, bei Feſtlichkeiten von 
Kriegervereinen. Zuſtändig für die Erlaubniß 
des Spielens und Tragens von Uniformen ſind 
die Regimentskommandeure. Ferner hat der 
Kaiſer die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Ausübung des Muſikgewerbes durch die Militär⸗ 
muſiker dauernd überwacht und den berechtigten 
Klagen der Zivilmuſiker wegen der Konkurrenz 
der erſteren thunlichſt Rechnung getragen werde. 

— Zum Zweck der Illumination 
an Kaiſers Geburtstag hat bas 
Berliner Polizeipräſidium eine Anordnung ge⸗ 


angeſichts 


1 s was 7 
der Begründung, mit der noch jüngſt eine aue⸗ 
gedehntere Freigabe des Geſchäftsverkehrs an 
den Sonntagen vor den großen Feſten zurück⸗ 
gewieſen wurde: den im Handelsgewerbe an⸗ 
geſtellten Perſonen dürfe die Sonntagsruhe 
nicht zu ſehr verkürzt werden. Jetzt hat das 
Polizeipräſidium mit Rückſicht darauf, daß der 
Geburtstag des Kaiſers in dieſem Jahre auf 
einen Sonntag fällt, ſeine Organe angewieſen, 
am Sonntag, den 27. d. Mts., gegen das 
Ausſtellen von Waaren an unverhängten Schau⸗ 
fenſtern dann nicht einzuſchreiten, wenn dieſe 
Schaufenſter zugleich der Bedeutung des Tages 
— —— EEE nee REGEN 


zur Ruhe gegangen war, zwiſchen Wachen und 
Träumen überließ, bis hierher gekommen war, 
flammte ihm eine glühende Röthe an den 
Schläfen auf und ſein Herz hämmerte unruhig. 
Aber er dachte den Gedanken niemals zu Ende. 
Nur ein Lächeln ſpielte auf ſeinen Lippen, 
wenn er dann einſchlief. Reich werden! Be⸗ 
rühmt werden! Um jeiner ſelbſt willen wäre 
es nicht nöthig geweſen. Aber als armer une 
bekannter Advokat, als einer von den vielen, 
die heute das geiſtige Proletariat der großen 
Städte bilden helfen, konnte er nicht vor das 
Mädchen, nicht vor den Vater des Mädchens 
hintreten, das er liebte. Ob ſie ihn dann er⸗ 
hören würde, wenn ſeines Schickſals Weg ihn 
aufwärts führte. — Wer konnte es ihm ſagen? 
Vorher aber durfte er nicht einmal eine Frage 
an ſie wagen. Und ſo war's eine wichtige, 
war's vielleicht die größte Entſcheidung ſeines 
Lebens, in die er jetzt eintrat, und kein Wunder, 
daß er alle ſeine Kräfte bis zur völligen Er⸗ 
ſchöpfung daran ſetzte, in ihr zum Siege zu 
gelangen. 

Zeit zu anderen Dingen blieb ihm ſo neben 
ſeinen Berufsgeſchäften nicht mehr. Hubert ſah 
er Mittags bei der gemeinſamen Mahlzeit im 
Reſtaurant und ganz konnte er ſich auch dann 
innerlich von dem nicht loslöſen, was alle ſeine 
ſeeliſchen Fähigkeiten in Anſpruch nahm, ſo 
daß er gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit zerſtreut 
und wortkarg erſchien. Schließlich wurde er 
ſogar zu mancherlei Reiſen genöthigt, um im 
Intereſſe ſeiner Mandanten an auswärtigen 
Handelsplätzen durch Konferenzen mit den 
Geſchäftsfreunden und Einſichtnahme in deren 
Bücher wichtige Feſtſtellungen machen zu können 
und dadurch weiteres Entlaſtungsmaterial zu 
ſammeln. ? 

Flüchtig nur hatte Georg in dieſer Zeit 
einmal bei Direktor Amberg vorſprechen können, 


entſprechend dekorirt oder illuminirt werden. 
„Die Vorſchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe werden hierdurch jedoch nur 
inſoweit berührt, als es den Geſchäftsinhabern 
geſtattet werden muß, einzelne Angeſtellte zur 
Ueberwachung der zur Illumination gebrauchten 
Brennkörper auch außerhalb der für den Betrieb 
des Handelsgewerbes geſetzlich freigegebenen 
Zeit zu beſchäftigen.“ 

— Frh. v. Mir bach hat auf der General: 
verſammlung des Oſtpreußiſchen konſervativen 
Vereins am 21. Dezember u. a. gefagt: „Zu 
meiner Freude kann ich aus den Wahr⸗ 
nehmungen, die ich jetzt in Berlin gemacht 
habe, die Hoffnung ſchöpfen, daß die jetzigen 
leitenden Männer es nicht zu vergeſſen ſcheinen, 
daß eine zielbewußte Regierung nur Hand in 
Hand mit der konſervativen Partei zum Wohle 
des deiliſchen Volkes wirken kann. Ich habe 
damit die Hoffnung, daß die konſervative Partei 
wieder in die Stelle einrücken wird, die ſie von 
1878 bis 1890 innegehabt hat.“ 

— Die Neuwahl für den am 12. De⸗ 
zember verſtorbenen Landtags » Abgeordneten 
Drawe im Wahlkreiſe Danzig Stadt und Land 
iſt nunmehr auf Dienſtag den 29. Januar 
anberaumt worden. g 
— LATE EEE EEE SEE ESEL 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Kabinetskriſis wird nachgerade 
zur reinen Puppenkomödie. Nachdem bis 
Mittwoch die Bildung eines Kabinets des 
Grafen Khuen⸗-Hedervary als ganz ſicher galt, 
hat ſich die Lage u plötzlich fo geändert, daß 
der Verſuch der Kabinetsbildung durch den 
Grafen Khuen bereits als völlig geſcheitert gilt. 

Rußland. 

Nach einer der Pol. Korr. aus Petersburg 
zugehenden Meldung wird Zar Nikolaus II. am 
15. Januar a. St. eine große Reihe von De⸗ 
putationen der Städte⸗ und Dorfgemeinden⸗ 
Verwaltungen, von wiſſenſchaftlichen und 
Wohlthätigkeits Vereinen und anderen Körpers 
ſchaften, ſowie eine Adelsdeputation empfangen, 
um deren Glückwünſche zur Vermählung des 
Kaiſerpaares entgegenzunehmen. Dieſem Em⸗ 
pfange wird mit Spannung entgegengeſehen, da 
der Zar, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
dieſen Anlaß zu einer bedeutſamen Kundgebung 
ergreifen dürfte. 

Italien. 

Der Papſt erklärte beim Neujahrsempfang, 
er habe es ſatt, länger Gefangener im Vatikan 
zu ſein und er fühle jetzt, nachdem er ſiebzehn 
Jahre eingeſchloſſen geweſen ſei, das jedem 
Menſchen innewohnende Bedürfniß, einmal auch 
einen anderen Horizont zu ſehen. 5 
— Großbritannien. 

Londoner Anarchiſten ſollen nach einem von 
den Londoner Blättern verzeichneten Gerücht 
einen hohen franzöſiſchen Polizeibeamten er⸗ 
griffen und ihn unter Androhung von Gewalt 
gezwungen haben, gewiſſe Staatsangelegenheiten 
zu enthüllen. Die engliſche Polizei und die 
franzöſiſche Botſchaft haben jedoch keine Nachricht 
von dieſer Ergreifung eines franzöſiſchen Polizei⸗ 
beamten. Beiderſeits wird verſichert, die Nach⸗ 
richt verdiene keinen Glauben. 

Der Zivil⸗Lord der Admiralität Robertſon 
hielt in Dundee eine Anſprache an 
ſeine Wähler, in der er die Nothwendigkeit 
faſt niemals hatte er Petra dabei geſehen. 
Kurz bevor die Hauptverhandlung in dem 
großen Prozeſſe gegen die Bankerottirer ange⸗ 
ſetzt worden war, welche eine Reihe von Tagen 
in Anſpruch nehmen mußte, kam er endlich 
wieder, um dort eine Stunde des Ausruhens 
zu ſuchen, nach der ſeine erſchöpfte Natur 
dringend verlangte. Es war am ſpäten Nach⸗ 
mittag. Der Frühling war unterdeſſen fieg: 
reich ins Land geſchritten und hatte mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Hand ſeine blühenden Wunder 
ausgeſtreut, ohne daß Georg deſſen gewahr ge⸗ 
worden wäre. Nur ein milderes Wehen hatte 
ihn manchmal, wenn er durch die Straßen 
eilte, daran erinnert, daß des Jahres 
ſchönſte Zeit jetzt gekommen war, und 
hatte ihm wohl gar einen verſprengten 
Blumenduft aus irgend einem Vorgärtchen 
zugetragen, der etwas wie ein weh: 
müthig ſüßes und zugleich ſeltſam aufregendes 
Empfinden in ihm geweckt hatte. Nun, da man 
ihm auf ſeine Frage nach dem Direktor im 
Hauſe erwidert hatte, die Herrſchaften würden 
wahrſcheinlich im Garten ſein und er dieſen, 
um ſie zu ſuchen, durchwandert hatte, kam es 
ihm wie eine große, wunderſame Offenbarung, 
daß der Frühling ſo leuchtend und herrlich über 
der Welt lag. Wie eine ſelige Trunkenheit 
webte es ihm um die Stirn. Er hatte, als 
er ſo zwiſchen den blühenden Beeten hinſchritt, 


von denen Duftwogen aufſtiegen, nicht mehr 


das ausſchließliche Bewußtſein, in einem Auf⸗ 
ſehen erregenden Kriminalprozeß als unſchuldig 
Angeklagter handeln und ſiegen zu mülſſen, 
ſondern er fühlte ſich ganz als junger, für alles 
Schöne empfänglicher, alle Wonne des Daſeins 
dankbar in ſich ſchlürfender Menſch, der dem 
Frühling mit hellen und frohen Augen entgegen⸗ 


blickte. 
(Fortſetzung folgt.) 


weiterer erheblicher Ausgaben für die Marine 
vertrat. Die Regierung werde freundſchaftliche 
Abkommen mit fremden Seemächten treffen und 
werde es mit Freuden begrüßen, wenn ſie ihre 
Marine nicht mehr zu verſtärken brauchte. Die 
Beziehungen Englands zu Rußland ſcheinen 
Ausſicht auf eine beſſere hellere Aera zu err 
öffnen. Wenn man die Franzoſen überzeugen 
könnte, daß ſie in ihren Geſinnungen gegen 
England gänzlich auf Irrwegen ſeien, werden 
in der Ziviliſation der Welt noch größere Vor⸗ 
theile zu erwarten ſein. 
Aſien. 

Nach einer Depeſche des General Nodzu 
aus Schugan vom 8. d. M. hat ſich die 
chineſiſche Truppenmacht, welcher die 3. japaniſche 
Diviſion im Weſten gegenüberſtand, nach Kokan 
zurückgezogen. Dagegen iſt die Vorhut der 
chineſiſchen Armee am 2. Januar in der Nähe 
von Liau⸗Jang bis Kaſenho vorgedrungen. Der 
Reſt der Diviſion ſteht einige Meilen nord⸗ 
öſtlich des von den Japanern beſetzten Hait⸗ 
ſching. — Japaniſche Zeitungen veröffentlichen 
das Gerücht, daß der König von Korea ermordet 
worden ſei. Nach einem anderen Gerücht liegt 
derſelbe an den Folgen eines epileptiſchen An⸗ 
falles darnieder. Einheimiſchen Nachrichten zu⸗ 
folge leiden einige tauſend Mann des erſten 
japaniſchen Armeekorps an den Einwirkungen 
des Froſtes. 


p.. . , 


Provinzielles. 


H Culmſee, 10. Januar. Heute Mittag war 
die diesjährige Zuckerkampagne, welche am 18. Sep⸗ 
tember 1894 begonnen hatte, beendet. Es ſind in 
dieſer Zeit 2967180 Zentner Rüben verarbeitet 
worden. 

Culmſee, 7. Januar. Der Stationsaufſeher 
Sant ift zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe ernannt 
worden. 

Culm, 9. Januar. Eine große Sandbank hat ſich 
in der Weichſel gerade an der fliegenden Fähre ge⸗ 
bildet: man befürchtet, daß auch ein im Frühjahr 
kommendes Hochwaſſer die Sandbank nicht wegſpülen 
wird. In dieſem Falle entſteht dem Waſſerbaufiskus 
eine ſehr beträchtliche Ausgabe. Die des geringen 
Waſſers wegen bis zur Mitte der Weichſel angelegte 
Pontonbrücke wurde ebenfalls derartig verſandet, daß 
die Pontons aus dem Sande ausgegraben werden 
mußten. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Januar. In 
der ſtattgefundenen Kirchenrathsſitzung wurde bes 
ſchloſſen, daß von jetzt die Koſten für Schmückung der 
Kirche bei feſtlichen Gelegenheiten (Trauungen) die 
betreffenden Perſonen, welche dieſelbe wünſchen, tragen. 

Schwetz, 9. Januar. Der emer. Pfarrer Fiſcher 
iſt hier in dem hohen Alter von 84 Jahren 2 Monaten 
an ſeinem 50jährigen Hochzeitstage nach längerer 
Krankheit geſtorben. 

$ Argenau, 10. Januar. In einer der letzten 
Nächte erbrachen Diebe bei dem Kaufmann Hermann 
Cohn die von dem Hausflur in den Laden führende 
eiſerne Thür mittelſt Brechſtangen und ſtahlen die 
Ladenkaſſe in Höhe von 80 M. ſowie Waaren im 
Werthe von 250 M. — Der in der Neujahrsnacht 
durch Stiche in den Unterleib lebensgefährlich ver 
wundete Maurer Michalski iſt heute Nacht feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Bromberg, 9. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
beſchloß die Handelskammer, die Eingabe betreffend 
den Ausbau der Bahn von Schönſee nach Stras⸗ 
burg Wpr. zu befürworten Den angeregten Aender- 
ungen des Fahrplans für die Strecke Nakel ⸗ Konitz 
trat die Handelskammer entgegen, da dadurch die An⸗ 
ſchlüſſe mit Bromberg weniger paſſend würden. Die 
Eingabe gegen den Miniſterialerlaß, der entgegen der 
ſinngemäßen Anwendung des § 54 der Verkehrs. 
ordnung die Verfügungen der Empfänger an die 
Güterabfertigungsſtellen wegen Aushändigung eines 
Bahngutes an einen Dritten für ſtempelpflichtig hält, 
wurde unterſtützt. 3 

Marienwerder, 10. Januar. Der hieſige 
Magiſtrat hat nunmehr die Benachrichtigung erhalten, 
daß für die Stadt Marienwerder die Klavier-, die 
Fahrrad- und Jagdſcheinſteuer auf die Dauer von 
2 Jahren vom Bezirksausſchuß genehmigt ift. — Die 
hieſige Zuckerfabrik hat mit dem geſtrigen Tage ihre 
Kampagne beendet. Während derſelben ſind 
696 750 Zentner Rüben zur Verarbeitung gekommen. 

Tiegenhof, 8. Januar. Ein im hieſigen Ge⸗ 
fängniß untergebrachter Strafgefangener war geſtern 
zu einem Termin gebracht worden. Als bei der 
Rückkunft der Gefangene in der Nähe des Gerichts an 
der Todtenſtraße vorüberkam, benutzte er die Abend- 
dämmerung zu einem Fluchtverſuch, der ihm auch nach 
Wunſch gelang. Die ſofort unternommene Verfolgung 
war ohne Erfolg. 3 

Königsberg, 9. Januar. Iſt die e 
Fortlaſſung der Anrede „Herr“ als Beleidigung auf ⸗ 
zufaſſen? Ueber dieſe Frage dürfte demnächſt eine 
gerichtliche Entſcheidung zu erwarten ſein. Ein hieſiger 
Architekt hatte eine Arbeit für den Militärfiskus über 
nommen und reichte nach deren Beendigung die 
Rechnung an zuſtändiger Stelle ein. Nachdem er 
einige Zeit auf Begleichung gewartet, ſchrieb er an 
den betreffenden Offizier und forderte ſchleunige Be 
führen „widrigenfalls er höheren Orts Beſchwerde 
uhren werde“. Er erhielt dieſen Brief mit folgender 
mit Blauſtift geſchriebenen Randbemerkung zurück: 
„Architekt N. N. Thuen Sie Ihren Gefühlen keinen 
Zwang an, K., Leutnant.“ Der Architekt hat Klage 
reg gegen den Offizier wegen Beleidigung er: 
oben. 

Znin, 10. Januar. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten von 
Rozanski⸗Padniewo wurden 336 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt Rentier v. Sczaniecki (Polnische Hof- 
partei) 226, Landrath v. Davier 110 Stimmen; 
erſterer iſt demnach gewählt. 

— 


Lokales. 
Thorn, 11. Januar. 

— [Der Geburtstag des Kaiſere,] 
der in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, 
wird in den Schulen ſchon am Tage vorher 
gefeiert werden. Auch die Truppen werden 
theilweiſe ſchon am Sonnabend ihre Feſtfeier 
veranſtalten. 


— [Das 1. und 17. Armeekorps 


ſollen in dieſem Jahre ſchwere Belagerungsparks 4 


erhalten. Dieſe gehören zur Fußartillerie und 
werden vom Train beſpannt. 

— [Mit Rückſicht auf die Neu: 
ordnung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen] am 1. April dieſes Jahres iſt endlich 
denjenigen Beamten, welche von ihrem gegen- 
wärtigen Stationsorte verſetzt werden, in den 
letzten Tagen definitiv eröffnet worden, wohin 
ſie verſetzt werden. Schon ſeit Monaten 
warteten ſie auf dieſe Eröffnung, denn bisher 
wußten ſie nur, daß ihre Verſetzung in Ausſicht 
genommen ſei. Daraufhin haben die betreffenden 
Beamten zwar ihre Wohnungen rechtzeitig 
gekündigt, aber ſie waren nicht in der Lage, 
ſich an ihrem zufünftigen Stationsorte eine 
andere Wohnung zu miethen, da ſie eine 
definitive Verſetzungsverfügung noch nicht 
in den Händen hatten. Im Intereſſe der 
Beamten hätte es allerdings gelegen, wenn ſie 
mehr Zeit zum Suchen von Wohnungen gehabt 
hätten. Noch immer im Unklaren über ihre 
zukünftigen Verhältniſſe befinden ſich aber 
diejenigen Beamten, welche auf Wartegeld 
geſetzt werden. Ihnen iſt bis jetzt nichts weiter 
bekannt, als daß es in Ausſicht genommen iſt, 


ſie vom 1. April d. J. ab auf Wartegeld 


zu ſetzen. : 

— [Zwiſchen den ruſſiſchen und 
deutſchen Behörden) ſchweben zur Zeit 
mit Rückſicht auf den ſtarken Geſchäfts⸗ und 
Handelsverkehr an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 
Verhandlungen über die Errichtung eines 
deutſchen Vizekonſulats in Sosnowice und 
cines ruſſiſchen Konſulats in Kattowitz. 

— [Ueber die Zuſtändigkeit der 
Veranlagungsdeamten zur Er- 
gänzungsſteuer! veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ein Miniſterialreſkript. Danach iſt 
der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion 
auch für dieſe Steuereinſchätzung der Vorgeſetzte 
der Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter, Amt⸗ 
männer und Gutsvorſteher und kann gegen 
dieſelben Zwangsmittel anwenden zur Durch⸗ 
führung ſeiner Anordnungen. Der Vorſitzende 
der Berufungskommiſſion iſt der Vorgeſetzte der 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion. In 
disziplinariſcher Beziehung hat er gegen die 
untergebenen Vorſitzenden die Vermittelung des 
Regierungepräſidenten anzurufen. Dasſelbe 
gilt von dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion gegenüber den Gemeinde- oder 
Guts vorſtehern, inſoweit derſelbe zu dis⸗ 
ziplinariſchen Maßregeln nicht in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Landrath zuſtändig iſt. 

— [Geſchäftsanweiſung für 


Rentmeifter.] Für die Rentmeiſter der 


anweiſung erſchienen, die vom nächſten Etats⸗ 
jahre ab in Kraft tritt. U. a. iſt den Rent⸗ 
meiſtern die Verpflichtung auferlegt, den mit 
der Einzelerhebung der Staatsſteuern und Renten 
betrauten Gemeindebeamten auf Anſuchen 
bereitwillig Auskunft und Anleitung in 
Angelegenheiten der Geſchäftsführung zu ertheilen. 

— [Ein Erkenntniß des Reichs⸗ 
gerichts] vom 20. April 1893 hat die Haft⸗ 
pflicht der Hausbeſitzer bei Entſtehung von 
„Schlidderbahnen“ auf dem Trottoir zum 
Gegenſtand. Es iſt in dieſem Erkenntniß der 
Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß eine Polizei⸗ 
verordnung, die die Adjazenten bei Glatteis 
zum Beſtreuen der Bürgerſteige vor ihren 
Grundſtücken mit Sand u. ſ. w. verpflichtet, 
zwar ein auf Schadens verhütung abzielendes 
Polizeigeſetz ſei, daß jedoch dem Hausbeſitzer 
nicht ohne Weiteres zugemuthet werden könne, 
ſein Trottoir fortwährend unter Augen zu 
halten, um das Entſtehen oder Vorhandenſein 
von Schlidderbahnen zu verhindern. Hätten 
Kinder auf dem vorſchriftsmäßig mit 
Sand beſtreuten Trottoir eine Schlidderbahn 
hergeſtellt, und ſei dadurch ein Menſch zu Falle 
gekommen, ſo könne dieſer für ſeinen Unfall den 
Hausbeſitzer, der die Schlidderbahn nicht be⸗ 
merkt habe, nicht haftbar machen. — Wenn 
auch durch dieſe Entſcheidung die Haftpflicht der 
Hausbeſitzer bei Glätte eine gewiſſe Einſchränk⸗ 
ung erfahren hat, werden dieſelben gewiß gut 
thun, ihre Aufmerkſamkeit der gefahrloſen Be: 
ſchaffenheit der Bürgerſteige in demſelben Um⸗ 


fange wie ſeither zuzuwenden, da es beſſer iſt, 


ein Unglück zu verhüten, als nach erfolgtem 
Unglück über die Haftpflicht einen weitläufigen, 
koſtſpieligen und immerhin in der Entſcheidung 
zweifelhaften Prozeß zu führen. 

— [Vor mehreren Wochen] 
theilten wir mit, daß ein Beſitzer, der mit 
auswärtigen Lotterielooſen vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt wurde, dieſe ſammt und ſonders, 
ohne ſie näher zu beſehen, in den Ofen warf 
und verbrannte, dann aber von einem Kollekteur 
um Rückſendung des Looſes oder um Ein⸗ 
ſendung des Betrages von 12,80 Mk. bei Ver⸗ 
meidung der gerichtlichen Entſcheidung erſucht 
wurde. Dieſer Fall iſt nun zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung gelangt, und der Loosempfänger zur 
Zahlung des Betrages verurtheilt worden. Es 
heißt in dem Erkenntniß, daß die Empfänger von 
auswärtigen Looſen nur ſolche ignorieren dürfen 
die von im preußiſchen Staate verbotenen 
Lotterieen herrührten, daß ſie dagegen zurückzu⸗ 


königlichen Kreiskaſſen iſt eine neue Geſchäfts⸗ 


4 


\ 


iden eventuell auf Koſten der Abſender, oder 

anzunehmen ſeien, ſobald ſie von vom Staate 
garantierten Lotterien ausgehen. Gegen dieſes 
Erkenntniß hat der Beſitzer nun von dem 
Rechtsmittel der Berufung Gebrauch gemacht. 
Auf die Entſcheidung dec Berufungsinſtanz dürfte 
man nun um ſo mehr geſpannt ſein. 

— [Polniſche Theatervorſtell⸗ 
ungen.] Wie die „Gazeta Gdanska“ berichtet, 
beſtätige es ſich, daß die Polizei im Regierungs⸗ 

bezirk Marienwerder die Erlaubniß zu polniſchen 
Theater vorſtellungen nur dann gebe, wenn die 
deutfche Ueberſetzung des Stückes vorher einge⸗ 
reicht werde. Dem Berichterſtatter des Blattes 
iſt auf eine an den Bürgermeiſter ſeines Ortes 
gerichtete Anfrage ein dementſprechender Beſcheid 
gegeben worden. Es müßten mithin ſämmtliche 

Vereinsvorſtände des Regierungsbezirks ſofort 
Beſchwerde beim Miniſter des Innern führen. 
Bleibe die Verfügung des Regierungspräſidenten 
beſtehen, ſo würden ſelbſt die Vereinsſitzungen 
unmöglich gemacht werden, da die Polizei die 
Ueberſetzung aller zu haltenden Anſprachen, 
Deklamationen, Diskuſſionen ꝛc. fordern werde. 
Bezüglich der Theater vorſtellungen bleibe in 
dem Falle nichts anderes übrig, als daß ſich die 
Vereine mit den Ueberſetzungen gegenſeitig leih⸗ 
weiſe aushelfen. 

— lKoppernikus⸗ Verein.] In der 
Sitzung am 7. d. M. wurde beſchloſſen, am 19. 
Februar, dem Geburtstage des Koppernikus, 
nach der öffentlichen Sitzung und dem Feſtvor⸗ 
trage die Mitglieder zu einem gemeinſamen 
Abendeſſen zu verſammeln. Der Termin für 
die Einreichung der Bewerbungsarbeit für das 
Stipendium iſt diesmal bis zum 1. Februar er⸗ 
ſtreckt worden. Es liegt bis jetzt nur eine 
Arbeit vor, deren Beurtheilung Herr Semrau 

übernommen hat. Herr Semrau hatte eine 
Anzahl Fundſachen mitgebracht, welche ihm von 
dem Lehrer Herrn Wiozkowski aus Gruppe 
und dem Bahnmeiſter Herrn Boſſe in 
Graudenz übergeben worden waren. Davon 
waren drei Thongefäße in einem Steinkiſten⸗ 
. zu Alt Marſau, Kr. Schwetz, gefunden 
worden. Das andere waren Verſteinerungen 
aus einem Kieslager zu Gruppe urd ein ver⸗ 
kalktes Hirſchgeweih aus einem Moore bei 
Dubelno, Kr. Schwetz. Die Verſteinerſingen 
wurden von Herrn Oberlehrer Bungkat be- 
ſtimmt. Ueber die ſogenannten Donnerkeile 
(Seeſterne), die Lochmuſcheln (Terebraken), das 
verſteinerte Holz voreiszeitlicher Nadelbäume 
und die verſteinerten Schwämme, welche aus 
einem anderen Klima durch Gletſcher oder durch 
den Weichſelſtrom hierher geführt ſein müſſen, 
ergaben ſich anziehende Aufſchlüſſe. Die Gegen⸗ 
fände ſollen theils dem Hiefigen Muſeum, theils 
dem Provinzialmuſcum in Danzig überwieſen 
werden. Den Gebern wurde der Dank des 
Vereins ausgeſprochen. — Herr Kordes hat der 
Bibliothek des Vereins ein werthvolles Buch in 


ungariſcher Sprache geſchenkt. Im Wege des Aus⸗ 


tauſches iſt dieſelbe ferner in den Beſitz der „Kunſt⸗ 
denkmäler Pommerns und Oſtpreußens“ gekommen. 
In betreff der eigenen Publikationen des Vereins 
wird, da ſeine Mittel erſchöpft ſind und der 
Vertrieb des 9. Heftes der „Mittheilungen“ vor 
Oſtern ſich nicht wird beurtheilen laſſen, eine 
kleine Pauſe eintreten müſſen. Doch iſt eine 
neue Unterſtützung bei der Provinzial Kommiſſion 
nachgeſucht worden. Nach deren Gewährung 
ſoll das 10. Heft in Angriff genommen 
> werden. — Es wurde ein neues Mitglied aufs 
genommen und über den Antrag auf Er⸗ 
nennung eines Ehrenmitgliedes fand die Vor⸗ 
beſprechung ſtatt. — Den Vortrag hielt Herr 
mit Geſchäftskeller 


Ein Laden Wohnung, Fremden⸗ 


zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 
Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Ein Hansflnrladen Settgeneiäne: 10. | 
Hellen Geschäftskeller sem; Mat 
Wohnungen zu vermierh. Geredjteitraße 28. 


Bornſtr. 18 iſt eine Part. Wohnung von 
3 Zim. n. geräum. Zub. f. 180 M. j. zum 
1. April z. verm. 8. Schütz, Kl. Mocker. 


vermiethen 


Wohnung dacenr 12. Neuer. 


1 Wohnung mit Waſſerltg. für 70 Thaler 
vom I, April zu verm. Schillerſtr. 20. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort oder 
1. April zu verm. Näheres zu erfahren bei 
Stefan Reichel, Gerechteſtr 5 od. Brückenſtr. 8. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern m. Zubehör i. v. 1. April 
zu vermiethen. 


L. Sichtau, Mocker. 


aus 7 


— 


Gr. Mocker, Mauerſtr. Nr. 29, 
nebſt Garten und Hinterland 


Für Droſchkenbeſitzer Stallungen nebſt 
Zubehör vorhanden. 2 
Näheres bei Kirschstein, Breiteſtr. 14, 1 


Eine Wohnung 


2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 
hat zu vermielhen Waldſtraße 74. 


Altſtüdt. Markt Nr. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
Zimmern und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, 
owie 1 Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör Schillerſtr. Nr. 17 per 1 April 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Eine Wohnung für 275 M. pr. 1. Januar 
zu verm. M Schmelchler, Brückenſtr. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen 
Ki, freundl. Vorderwohnung a. einzelne 
Dame od. kl. Familie Gerechteſtr. 27 z. v. 


Zimmer, Küche, Entree und Zubehör 
4 II. Etage per 1. April Baderſtr. 20 
zu vermiethen. 
Ein mbl, Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, 1 


Gut möbl., nach d. Straße gel. 2fenſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11, 


Ein möblirtes 
zu verm. 


1 Immer und Zubehör Bäderftr. 13, 

ie Wohnnug von Komorowski Im. Sim. f I- Z rn. U 1.3. b. Schilerftr,4,ll, 
Zwei möblirte Zimmer 

ift vom 1. April billig zu vermiethen.] von ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


g. möbl. Zimmer, m. a. o. Burſchen . 
gelaß, ſogl. zu verm. 


möbl. Zimmer 


Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk Irdl. möbl Zimmer Gerechteſt r. 27 zu verm. 
Mol. Zim. z. v. 


Proſeſſor Boethke über das Märchen von 
Amor und Pſyche und feinen Verfaſſer. Das 
Ergebniß der Betrachtung dieſes einzigen aus 
dem griechiſchen und römiſchen Alterthums er 
haltenen Märchens war, daß es nach allen 
ſeinen Beſtandtheilen echtes altes indoeuropäiſches 
Gemeingut ſei und mit einer großen Menge 
unſerer deutſchen wie der arabiſchen Märchen 
eine unverkennbare Verwandtſchaft zeige, daß 
aber der Verfaſſer, L. Appulejus aus Madaura 
in Afrika, geb. c. 125 —130 nach Chr. Geb., 
es in manchen Punkten unter dem Einfluſſe der 
Myſterien, deren eifriger und etwas eitler An⸗ 
hänger er war, verfälſcht und vergröbert habe. 
[Vaterländiſcher Frauen ⸗ 
Verein.] An Unterſtützungen ſind gegeben 
ſeit dem 15. November v. J.: in baarem Gelde 
72,05 M. an 32 Empfänger; 150 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 101,93 M.; 67 
Anweiſungen auf die Volksküche im Werthe von 
10 M.; 2 Fl. Wein an 2, 4 Fl. Saft an 
8, 22 Pfd. Kaffee an 44, 5 Brode an 5, 
Kleidungsſtücke an 55, 20 Zentner Kohlen an 
20 Empfänger. 11 Geneſende erhielten in 
58 Häuſern abwechſelnd Mittagstiſch. Die 
Vereinspflegerin machte 183 Pflegebeſuche. 


An außergewöhnlichen Zuwendungen gingen 


derſelben (Schweſter Emma Grunwald Stro⸗ 
bandſtr. 4) zu: 131,50 M. baar von 12, 
Kleidungsſtücke von 20, Aepfel, Nüſſe, Spiel⸗ 
ſachen von 11 Gebern; 1 Packet Wolle, 1 Fl. 
Wein, 1 Fl. Saft von je einem Geber. 


— [Der Turnverein] wählte in ſeiner 
letzten Generalverſammlung in den Vorſtand 
folgende Herren: Profeſſor Boethke Vorſitzender, 
Hermann Loewenſon Kaſſenwart, Kraut Turn⸗ 
wart, Noetzel ſtellvertretender Turnwart, Aſſeſſor 
Boethke Schriftwart, Schulamtskandidat Szy⸗ 
manski Leiter der Jugendabtheilung, Bäcker⸗ 
meiſter Löwenſon und Rechtsanwalt Stein 
Kaſſenprüfer. 

— [Im Handwerker verein] bielt 
geſtern Abend Herr Kreisſchulinſpeklor Richter 
einen Vortrag über „Reiſeeindrücke aus Ober⸗ 
bayern und Tirol“. Der Vortragende, welcher 
ſeinen vorjährigen Sommerurlaub zu einem 
mehr wöchentlichen Aue flug nach jenen herrlichen 
fübdentfchen Gegenden benutzt hatte, ſchilderte 
in anſchaulicher Weiſe Land und Leute und 
führte die anweſenden Zuhörer im Geiſte über 
Nürnberg, München und die bayeriſchen Königs 
ſchlöſſer nach den bayeriſchen und tiroler Alpen 
bis Meran und Bozen. Nach Schluß des 
Vortrages, welchem lebhafter Beifall gezollt 
wurde, theilte der Vorſitzende des Handwerker⸗ 
vereins, Herr Stadtbaurath Schmidt, noch mit, 
daß das Stiftungsfeſt des Vereins in herkömm⸗ 
licher Weiſe am 16. Februar gefeiert werden 
wird. 

— [Im letzten Innungs quartal] 
des Tiſchlergewerks erfolgte die Freiſprechung 
von 2 und die Einſchreibung von 6 Lehrlingen. 
Ein Aufnahmeantrag wurde vorläufig zurückgelegt. 

— [Die Gaſtwirthſchaft] in der 
Ziegelei gelangt noch einmal zur Ausſchreibung, 
weil noch Nachgebote eingegangen ſind, die die 
früheren Gebote überſteigen und zwar von 
leiſtungsfähigen Bietern. 

— [Im ſtädtiſchen Schlachthauſe] 
ſind in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
1894 geſchlachtet worden: 2416 Rinder, 3415 
Kälber, 4019 Schafe und Ziegen, 10360 
Schweine und 51 Pferde; wegen Tuberkuloſe 
wurden beanſtandet bezw. vernichtet 414 Rinder 
und 223 Schweine; mit Finnen waren 401, 
mit Trichinen 23 Schweine behaftet. 


Neuſtädt. Markt 20, I. 


jener. 


immer ift vom 1. Februar 
rabenftr. Nr. 2, 3 Tryp. 


Gerechteſtr. 13. 


Breiteſtraße 32, 2 Trp. 


J. Schmiede, & 


Jacobsvorstadt No. 39. T HORN, Jacobsvorstadt No. 39. 
empfiehlt ſauber gearbeitete 


Schlitten und Wagen. 


Reparaturen werden ſauber und billig ausgeführt. 


= 


- Wohnung von 5 Zim. u. 1 Wohnun 
Nah. Gerechteſtr. 38. 52 2 a u. ER vom ?, April 55 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. IMöl. Jim 4. berm. Tuchmacherſtr. 2.1 verm. Zu erfr. Aliſtädt. Markt 16. W. Busse, 


— [Die Feuerlöſchgebührenl] für 
den Brand am 24. Dezember auf dem Uebrick: 
ſchen Grundſtück werden am Sonnabend 6 Uhr 
in dem Polizeikommiſſariat ausgezahlt werden. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad ©. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] wurden 2 Schlüſſel nebſt 
einem Holzklotz in einem Gemüllkaſten, ein 
Bund Schlüſſel in der Mauerſtraße, ein Trage⸗ 
gurt in der Schwagerſtraße in Mocker; zuge⸗ 
laufen ein kleiner grauer Hund Bergſtr. 56. 

— [Eingeführt] wurden heute 179 
Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,15 Meter über Null. 
W Mocker, 12. Januar In der geſtrigen Ge⸗ 


neralverſammlung der Liedertafel wurde der bisherige 
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 


—————— — 
Bleine Chronik. 


* Ein Orkan zerſtörte in Celenza Valforte 
(Apulien) vier Häuſer. Unter den Trümmern wurden 
alle Bewohner begraben. Acht derſelben blieben todt, 
dreizehn ſind verwundet worden. 

Durch einen Küchenbrand in einem 
Haufe der Finkenhofſtraße in Frankfurt a. M. er 
ſtickten Donnerſtag Mittag eine 70lährige Frau Schmidt 
und zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen von 
2 und 4 Jahren. 

»In Folge falſcher Weichenſtellung 
iſt bei der Statlon Dmitrowskaja ein gemiſchter Zug 
der Rjäſan⸗Uralbahn entgleiſt. Eine Lokomotive und 
zehn Waggons wurden zertrümmert. Vier Perſonen 
blieben todt, ſieben ſind ſchwer verletzt. 

Bei einer Ueberſchwemmung in dem 
argentiniſchen Staate Mendoza find 20 Perſonen ums 
gekommen. Der angerichtete Schaden beträgt zwei 
Millionen Peſos. 

Beim Schlittſchuhlaufen ertranken in 
der Nähe von Haringhe (Weſtflandern) drei junge 
Mädchen. 

Eine furchtbare Tragödie hat 
ſich vor einigen Tagen in dem dichtbevölkerten 
Marktviertel zu Neapel abgeſpielt Der Fiſcher 
Salvatore Carnevale leiſtete für ſeinen Schwager 
Germaro Amato Bürgſchaft, als Amato ſich 
160 Lire bei einem Wucherer borgen mußte. 
Am Verfalltage konnte Amato nicht zahlen; es 
begannen nun Prozeſſe und Streitigkeiten, die 
Mittwoch zu einem blutigen Straßenkampfe 
führten, an welchem ſich die Frauen, die Kinder, 
die Verwandten und Freunde der beiden Fiſcher 
betheiligten. Alle waren mit Meſſern und 
Revolvern ausgerüſtet, und während die Gegner 
ſich wie Beſtien auf einander ſtürzten, riefen 
zahlloſe Weiber und Kinder, heulend und 
jammernd, um Hilfe und ſchleuderten gegen die 
Kämpfer Stühle, Steine und andere Gegenſtände 
in der Hoffnung, ſie auseinanderbringen zu 
können. Endlich rückte eine von einem Offizier 
geführte Abtheilung Infanterie an und trennte 
die kämpfenden Parteien. Die beiden Fiſcher, 
die Urheber der Schlacht, lagen als Leichen 
auf dem Boden. Aus der Art, wie ſie lagen, 
ſchließt man, daß ſie ſich gegenſeitig erſtochen 
haben. Bis jetzt wurden vierzig Verhaftungen 
vorgenommen, In den Krankenſälen der 
Gefängniſſe liegen achtzehn Perſonen, die bei 
dem Kampfe ſchwer verwundet worden ſind. 
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Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Heutiger 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 1 EN ee a 
Jan. at Ban a el 

" „ n ie a 


* 
Brief-Couverts => 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenstrasse. 


leitung u. 
I. April zu verm. 


ohnung, 4 Zim., helle Küche, Waſſer⸗ 
loſet nebſt Zubehör vom 
Bacheſtr. 6, II. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 11. Januar. 


Fonds: feſt. 10.1.5. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 219,90] 219,35 
Warſchau 8 Tage 219,50] 219,60 
Preuß. 3% Conſols 97,20 97,00 
Preuß. 3/%% Conſoliss 105,00 104,80 
Preuß. 4% Conſol ß). 105,90 105,80 
Deutſche Reichsanl. 30% 96,80 96,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 104,90 
Polniſche Pfandbrief 4¼% 69,00] 69,10 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. I. 102,00 102,0 

Diskonte⸗Comm.⸗Antheile A 208,10] 208,50 

Oeſterr. Banknoten . 164,60] 164,45 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 143,00 143,10 
Loco in New⸗Dort 65% 68 0 
Roggen: loco 115,00 116,00 
Jan. fehlt] fehlt 
Mat 119,50 119,25 
Juni 120,250 150,00 
Hafer: loco 106,40 106,40 
Mai 116,25] 116,50 
Rüböl: Jan. 43,30] 43,50 
Mai 43,90] 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00] 51,70 
do. mit 70 M. do. 32,50] 32,00 
Jan. 70er 36,80] 36,60 
Mai 70er 38,00 


Menefte Nachrichten. 


Prag, 10. Januar. Wegen der Schnee⸗ 
verwehungen ſtellte die Staatsbahn den geſammten 
Frachtenverkehr zwiſchen Prag und Wien ein. 

Wien, 10. Januar. Auf der Trieſter 
Strecke der Südbahn liegt der Schnee ſtellen⸗ 
weiſe 80 Zentimeter hoch. Der Kärthner Eil⸗ 
zug ſteckt zwiſchen Wuchern und Unterdranburg 
tief im Schnee. Aus Brünn, Baden, Miſtel⸗ 
bach, Trieſt, Prag, Graz und Fiume lauten die 
Nachrichten ebenfalls troſtlos. Fiume iſt von 
jedem Verkehr abgeſchnitten. 

Warſchau, 10. Januar. Ein Handels⸗ 
agent, welcher von Kiew nach Warſchau fuhr, 
vermißte bei ſeiner Ankunft hierſelbſt eine größere 
Anzahl koſtbarer Edelſteine und 15 goldene 
Uhren. Man hat eine elegant gekleidete Dame, 
welche mit dem Agenten in einem Koups fuhr, 
im Verdacht, die Sachen geſtoblen zu haben. 

Madrid, 10. Januar. Die Blätter 
verzeichnen mit Genugthuung die Thatſache, daß 
zwiſchen Spanien und Frankreich die Be⸗ 
ziehungen, beſonders in handelspolitiſcher Hinſicht, 
auf dem Wege ſeien, ſehr gute zu werden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Januar. 


Wien. In Iſtrien und Oberitalien herrſcht 
große Kälte, Schnee und Eis, alle Gewäſſer 
ſind gefroren, dazu wüthet ein Orkan, welcher 
viele Unfälle veranlaßte. N 

Budapeſt. Die Miniſterkriſis iſt infolge 
Rücktritts des Grafen Khuen Hedervary von 
der Kabinettsbildung eine hochernſte geworden. 
Man glaubt, die Krone werde mit Nachdruck 
eingreifen und der Kaiſer eine Perſönlichkeit 
mit der Kabinettsbildung beauftragen, welche 
möglicherweiſe nicht im Sinne Wekerles handeln 
werde. 

Rom. Crispi ſchickte ſeinem ehemaligen 
Miniſterkollegen Brin das von dieſem zur Hoch⸗ 
zeit von Crispis Tochter überſandte Hochzeits 
geſchenk zurück mit folgenden Zeilen: „Ich 
verſtehe, daß ein politiſcher Gegner ein per⸗ 
ſönlicher Freund ſein kann, aber den Ver⸗ 
bündeten meiner Verleumder kann ich als Freund 
nicht anſehen“. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Standesamt Mocker. 5 


Vom 3. bis 10. Januar 1895 ſind gemeldet: 
- a. als geboren: 

Ein Sohn dem Schmied Joſeph 
Sikorski. 2. Ein Sohn dem Kutſcher 
Ignatz Sarnowski. 3. Ein Sohn dem 
Tiſchler Alexander Gribiſch. 4 Eine Tochter 
dem Arbeiter Wladislaus Simoni. 5. Ein 
Sohn dem Arbeiter Bernhard Stiller. 
6. Eine Tochter dem Wallmeiſter Ludwig 
Jungen. 7. Ein Sohn dem Maurer Guſtav 
Deminatus⸗Schönwalde. 8. Ein Sohn dem 
Arbeiter Gottlieb Kraft⸗Schönwalde. 9. Ein 
Sohn dem Arbeiter Joſeph Saſſowski. 
10. Eine Tochter dem Lackirer Emil Rohde. 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Ignatz 
Wisniewski. 12. Eine Tochter dem 
Maſchinenbauer Hermann Nehls. 13. Eine 
Tochter dem Kanzliſten Auguſt Roſtankowsti. 
14. Ein Sohn dem Arbeiter Franz 
Gwisdalsfi, 15. Eine Tochter dem Fleiſcher 
Carl Felski. 16. Ein Sohn dem Bureau⸗ 
Vorſteher Roman v. Trompezinskl. 17. Ein 
Sohn dem Arbeiter Robert Wolowski. 
18. Eine Tochter den Gaſtwirth Aaron 
Klein « Col. Weißhof. 

b. als geftorben : 

1. Maria Kluszynska, 40 J. 2. Franz 
Gusday, 1 J. 3. Johann Dulinski⸗Neu⸗ 
| Weißhof, 33 J. 4. Angelita Swichowska, 
/ J. 5. Sigismund Bartoszinski, 1 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

Eigenthümer Joſeph Murawski⸗Neudorf 

und Conſtantia Klemens Schönwalde. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Barbier Guſtav Will und Amalie 
Ziebadt. 2. Arbeiter Ludwig Feller und 
Anna Buſſe. ; 
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eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 

K* für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 


Geldiotterien: 
Bekanntmachung. 


Die Beſitzer aller derjenigen Häuſer, 
deren Innenleitungen noch nicht an das 
Hauptnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung an- 
geſchloſſen ſind, werden zur Verhütung 
von Rohrbrüchen und Kellerüber ; 
ſchwemmungen bei Froſtwetter daran 
erinnert, daß die Urſache ſolcher Rohrbrüche 
in der ungeſchützten Lage der todten Rohr⸗ Bi 
enden in den Kellern zu finden iſt. 

Durch Abſchließung der Kellerfenſter 
und aller in den Keller führenden Oeffnungen 
gegen das Eindringen der kalten Außenluft, 
ſowie durch Umhüllung des freiliegenden 
Rohrſtranges mit Stroh, Werg, Lumpen 
oder dergl. läßt ſich ein Einfrieren und 
Platzen der Rohre leicht verhindern. 

Thorn, den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


K OKS 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres 


den Centner mit 80 Pfg. 

Für Zerkleinern — wodurch der Koks 
für Feuerungen die wenig Zug haben ge 
eigneter gemacht wird — werden 10 Pfg., 
für den Transport ins Haus innerhalb der 


Ulmer Ziehung 15. Januar, 


P. P. 


Zeige hiermit ergebenſt an, 


Ich bitte ergebenſt, 


mir daſſelbe durch prompte, 
Aufträge zu erhalten. 


Regensburger Ziehung Sonnabend, d. 12. d. M. u. folg. Tage. 
Hauptgewinn bsar 75,000, 30,000 Mk. etc. etc. 


Thorn, im Januar 1895. 3 


daß in Folge gütlicher Uebereinkunft 
mein bisheriger Socius Herr Bruno Kaminski aus der 


Firma Doliva & Kaminski 


ausgeſchieden iſt und ich das Geſchäft allein mit allen Activas und Paſſivas 
übernommen habe und ſolches unter der Firma: 


B. Doliva 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 

das der Firma bisher geſchenkte Vertrauen 
fernerhin auch mir bewahren zu wollen, und wird es mein Beſtreben ſein, 
reelle 


und ſaubeiſte Ausführung aller 


Hochachtungsvoll 


B. Doli va. 


0 den Vor ⸗ 
ſabſen 18 Dig. fir den Gentner Berne 4 Unparteiische Auskunft über alle Werthpapiere 7 
Der Magiſtrat. 2 kostenlos. = 
7 ) 5 
Bekanntmachung. A. F. Rodewaldt, 
In unſer Firmenregiſter iſt heute = 25 kHerlin 8 
unter Nr. 518 bei der Firma A. Rosen- o erlin C., 2 
thal & Co. hierſelbſt folgender Vermerk] 8 B ankgeschäft, Niederwallstr. 14, I. 8 
in Spalte 6 eingetragen: = Conlanteste Ausführung aller Bank- und Börsen- a 
Die Firma if durch Abkommen 14 geschäfte pr. Cassa, Zeit u. Prämie, 8 
auf den Kaufmann Philipp Rosen- S Jede a wird umgehend kostenlos beantwortet. 5 
thal in Thorn übergegangen; vergl. 1 neichsbankgiroconto. eee 


Ne. 938 des Flrmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 938 die 
Firma A. Rosenthal & Co. hieſelbſt | 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Philipp Rosenthal hier eingetragen. = 


Ziehung am 
12. Januar d. J 
Auf 5250 Looſe 

5250 Treffer. 
Thorn, den 29. Dezember 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 111 
unter Nr. 20 bei der Firma 8. Kuz- 
nitzky & Co. mit dem Hauptſitz in 


Antheile 9, 4 1.50 ½0 a 3.— 


Hanptgewinn 75 000 Mark baar ohne IE 


Regensburger Geld-Lotterie-Loose à 3 ½ 


Meininger 7 Gulden - Loose 


Von dieſen Serien -Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben 
in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. 
Bankgeſchäft giebt noch eine kleine Anzahl Original- 1 0 a 125 Mk. als auch kleinere 


2 von Schereck. Berlin W. Taubenstr. 35. Gegr. 


—_Ziehungslisten gratis ! Auszahlung Ir Gewinne sofort! 


4 


Mk. incl. Liste 

u. Porto. 
Prämien » Ziehung 
1. Februar d. J. 


Das unterzeichnete 


a 15.— ¼ a 30.— ab. 


1843 


I ik — 


Breslau und einer Z weigniederlaſſung 
in Thorn in Spalte 4 folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 

Der perſönlich haftende Geſell— 
ſchafter Kaufmann Ernst Kuznitzky 
iſt aus der Kommanditgeſellſchaft 
ausgeſchieden. 

Thorn, den 5. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 135 die Handels⸗ 
geſellſchaft Doliya & Kaminski in 
Thorn gelöſcht. 

Thorn, den 5. Januar 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Amtes zu Bad Soden a, T. 


ſeien zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen: 
FAL 's ächte 


Sodener Mineral- Pastillen 


ein Haus- und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des weltberühmten 
Bades Soden a. T. 

Jede Schachtel muß mit amtlicher Beſchelnigung des Bürgermeiſter⸗ 

verſehen ſein. 

Apotheken, Droguerien und Mineralwafier- Handlungen 2c. 


— Zu haben in allen 
zum Preiſe 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Ne. 939 die Firma B. Doliva 
hieſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Bertram Doliva hier ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 8. Januar 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗Kaſſe] K. 
zu Thorn werde ich am 18. Jannar d. J., 
Vormittags 11 uhr im Hauſe des 
Mühlenbeſitzers Schauer zu Gremboezyn 
7 es gepfändeten Sachen, 
nämli 


1. eine rothe Kuh. 
2. ein braunes Johlen, 
3. eine Juchsſtute, 


Der neue 40110 ige 3 Buch ; 
führung und kaufmänniſche. Wiſſen ; 
ſchaften beginnt 

Montag, den 14. Januar er. 
Aumeldungen nehmen entgegen 
Marks, Ehrlich, 
Gerberſtr. 33. Baderſtr. 4. 


6000 Mark 


auf Hypothek zum 1. April zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 eto. zu 


Auszahlung gelangenden ca 


19 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten . Jahresbeitrag für alle 19 
een Mk. 14 — oder pro Ziehung nur 
Mk, die ein. davon Mk. 5.—, eln 
Viertel MR. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


2 volle Jahre litt ich am hop Bein 
in Handtellergröße. Alle ärztlichen Mittel 
nützten nichts, es wurde immer ſchlimmer 
und ſchmerzte. Schon glaubte ich, mein 
Leiden mit in's Grab nehmen zu müſſen. 
Da verſuchte ich's noch mal mit der Hombo 
pathie. Herr Dr. med, Volbeding, prakt 
homöopathischer Arzt in Düsseldorf, heilte 
mein Bein vollftändig zum Staunen meiner 
Bekannten in 4 Wochen zu, wofür ich ihm 
meinen tiefgefühlten Dank ſage. 

Fark hauſen bei Neuß. 
chen, Schmiedemeiſter. 


verſteigern. 
Seemann, Vollziehungsbeamter. 


Kubikmeter 


Erlen⸗Nutzhoh, 


nicht unter 20 Centimeter ocz, 
in jeder Länge zu kaufen geſucht. 
Offerten franco Wittenberg erbittet die 


Amnaburger Steingutlabrik 
Adolph Heckmann, 


Annaburg, Bez. Halle. 


L gebr. Spazierihlitten 


ift billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


2 Schlitten 
zu verkaufen Strobandſtraße 20. 


‚ein far nener Damenpel; 


billig zu verkaufen. Näheres in der 
Grpedliien Fieser Zeitung. 


ee der Buchbruderei „Thorner Oftdeufihe Zeitung“, Verleger: M. 


5 von 85 —— per . 


Thorn, Heiligegeffiſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren: und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß. 
metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 

Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


Leicht faßlicher 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Klavierunterricht 


ertheilt H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tr. 
12,000 Mark zu 5% 


find z. 1. Stelle ſof. z vera. Gerſtenſtr. 16, pr. 


Gagen Kate und Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Lilzſchuhe 
Deli ſchuhe 
Tuch ſchuhe 
Comtorſchuhe 
JZehen wärmer 
Kork- und Noßhaar- Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ RMeitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Kutfabrikant, Thorn. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
"ige möbl. Wohnungen frei. 


15086 Baꝛrgewinne — 475,000 Mk., darunter 75,000, 50,000, 25,000 Mk. 
Leo Wolff, 


Mittwoch. den 


16. Januar 189, 


Im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder- und Duetten- Abend 


1525 a 3 Mk., Loosporto 10 Pf! 
jede Gewinnliste 20 Pf extra empfiehlt 
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2. 


Abends 8 Uhr. 


Auna und Eugen Hildach 


(Begleitung: 


Herr Karl Harenberg). 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Hk. und 
Schülerkarten a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Dankſagung. 

Ich litt am Magen. Ich hatte heftige Schmerzen, 
die ſich vom Magen bis zur Herzhöhle hinzogen. 
Dabeilitt ich zeitweiſe an Appetitloſigkeit Auch 
tratenkrampfartige Symptome auf. Ich wandte 
mich daher an den homöopathifchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. Und 
ſchon nach kurzer Zeit war ich vollſtändig wieder 
hergeſtellt, undfühlte keinerlei Schmerzen mehr. 
Ich ſage Herrn Dr. Hope für die ſchnelle Heilung 
meinen herzlichſten Dank. [gez.] Wwe Krüger, 

Al. Toitin bei Jarmen in Pommern. 


Deber Land und Meer, 


Sahrgang 1865—66 in der Erpeditlon ya 
dieſer Zeitung zu kaufen geſucht. 


Kleider 


werden billig verfertigt gäckerſtr. 36, parterre. 


Ein Bureaubeamter, 


der 8 Jahre bei einer Königl. Behörde zur 
größten Zufriedenheit derſelben in allen 
Zweigen der Verwaltung, namentlich im 
Rechnungscalculaturweſen gearbeitet hat, 
ſucht eine ähnliche Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt M. Schirmer. 

Für ein Futtermittel⸗ und landw. 
Produktengeſchäft wird zum 1. April 
ein tüchtiger 


junger Mann 


geſucht. Offerten ae B. OC. 100 


5 boftlagernd Poſen erbeten. 


I Erfahr. Sandwirth), 


27 Jahr, mit beften Empfehlungen, neun⸗ 


| jähriger Praxis in renommirten Rübenwirth⸗ 


ſchaften, ſucht Stellung auf größerem Gute 
Weſtpreußens als Inſpektor oder Ober— 
verwalter. 


Willeke, Oberverwalter, 


Kloftergut AMarienſtcin bei Hörten, Hannover. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden bei 


Rechtsanwalt Jacob. 


Lehrlinge 
ſucht A. Kotze, Klempnermſtr. 


Für eine alte Dame wird eine 


Krankenpflegerin 


geſucht. Meldungen an 
Gebr. Loewenberg, Culmſee. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
ſucht ſofort Stellung. Offerten unter A, 18 
in die Exped. dieſer Ztg. 


Ein Nadehen 
für den Nachmittag wird verlangt 
Gerechtestrasse 30. 
Eine faubere Aufwartefrau 
geſucht Breiteſtr. 35, 2 Trp. 


Ueber 10 000 


Winter-Paletots von 9,00 Mk an, 
8000 Herren-Anzüge „ 10,00 „ 
2000 Herr.-Jaquetts, 4,00 7 15 
4500 Herren- u. Knaben- Mäntel und 
Reiseröcke von 5,00 Mk. an, 
6000 Paar Stoff hosen und Englisch- 
leder-Hosen, 
Schlafröcke, Damen- und Mädchen- 
Mäntel, laquetts, Jagdwesten 
I spottbillig, ——— 
Kieiderstoffe, Flanelle, Tücher, Woll- 
wäsche, Bettwäsche, Leinewand, 
Gardinen, Teppiche, Hlemdentuche u sn. 
Grösstes Lager! 


Billigste Einkauf quelle! 


H. Gottfeldt, 


Thorn, Segler - Strasse, 


ai 


„ 


Schirmer in Thor, 


Litteratur⸗ u. Kultur⸗Verein. 


Sonntag, den 13. Januar, 
6 Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn S. Wiener. 


„Maimonides.“ 
Einweihung. 


Sonnabend, den 12. d. Mis. von 7 Uhr an. 


Wurstessen «» 
Königshg. Rinderfleck 


mit nachfolgendem Familienkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 


A. will, Hotel Museum. 
Wiener Café. 
. Heute Sonnabend, 

N 6 von 6 Uhr ab: 


2 Nurst- Essen, 


ar Sonnabend: 


A Wurstessen, 3% 


wozu ergebenſt einladet 
Klatt, Mellienſtr. 98. 


Sehen Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
wLCTriſche Grütz⸗„Blut⸗ 
— und Leberwürſtchen 
neee See 
Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh-Garamellen 
(50% Malzertract, 50% Raffinat), 
als fiheres Linderungsmittel, Beutel 35 Pig. 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, - 
Breiteſtraße, O. A. Guksch, Breiteſtr. 
und Anton Koczwara, Gerberftraß 


1 Laden nebit Wohnung 


und Wohnung der erſten Etage find zu | 
vermiethen Culmerſtraße 13, II. 


1 Flaſche von Kohlen⸗ 
Gefunden fänre (Nr. 28 207). 
Zu erfragen bei 


B. Grajewsky, Wollmarkt. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 13. Jauuar 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Einführung der neu gewählten Aelteſten 
und Gemeinde⸗Vertreter. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Bethaus zu Grünthal. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divjionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: 8 e pie 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schloßſtapelle in Sulkan. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. | 
Herr Kandidat Gellonneck. | 


Thorner Marktpreife 


am Freitag, den 11. Januar 1895. 
Der L war gering beſchickt. 


— — — 
ne niedr. Ae 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


S 


Ei 
Kartoffeln 
Heu 
Stroh 
PER” Hierzu eine Lotterie- Beilage. 


